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FortsetzungdermobilenoffenenJugendarbeit

Beschlussvorschlag:
@-
DieVereinbarungüberdieMobileOffeneJugendarbeitzwischenderStadtBergischGladbachund
demVerein“KatholischeJugendarbeitdesErzbistumsKölne.V.” sollfüreinweiteresJahrBe-
standhaben,alsobiszum31.12.2001.

1. DerVerein“KatholischeJugendarbeitdesErzbistumsKölne.V.” alsTrägerderMobilen
OffenenJugendarbeitwirdgebeten, dieArbeitdesProjektes
nachdenSommerferien

mitneuenFachkräftengegenüberdemPersonalbestandzuBeginndesProjektes

undgemäßdenvonderVerwaltungdesJugendamtesentwickeltenKonkretisie-
rungendesAnsatzes

fortzuführen.

-@
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Sachdarstellung/Begründung:
@-
DieVereinbarungzwischendemKatholischenJugendamtundderStadtBergischGladbachistbis
zum31.12.2000befristet. 7dieserVereinbarunglegtfest, dasseineKündigungderVereinbarung
ggfs.biszum30.06.2000zuerfolgenhat.AnsonstenverlängertsichdieVereinbarungumjeweilsein
Jahr. DiebisherigenErfahrungenmachenesnotwendig,einegrundlegendeEntscheidungüberdas
Projektzutreffen.

1 EinschätzungdesAnsatzes

MobileOffeneJugendarbeitsoll zueinemgesicherten, integralenAnteilimAngebotOffener
Kinder-undJugendarbeitinBergischGladbachwerden.

a) DerBedarfanoffenenKinder- undJugendfreizeiteinrichtungenistnichtinallenWohn-
plätzendieserStadtgedeckt.FürdortlebendeKinderundJugendlichemussdennochein
offenespädagogischesFreizeitangebotinstalliertwerden.DieungedeckteBedarfssituati-
oninHerkenrath, BockenbergundNeufrankenforstwarhandlungsleitendbeimMaß-
nahmebeschlussdesJugendhilfeausschussesimFebruar1997.MobileOffeneJugendar-
beithatindiesenundweiterenWohnplätzen, die(noch) keineOffeneKinder- undJu-
gendeinrichtunghaben, einpersonalesAngebotzuunterbreitenundpädagogischeFrei-
zeitangebotezumachen.

b) DieeinrichtungsbezogeneOffeneJugendarbeit, dieinBergischGladbachseitden70'er
JahrenTraditionist,kannmitdem“Komm”-AnsatzalleinnichtmehrdenFreizeitbedürf-
nissenvonKindernundJugendlichenentsprechen.Esistnotwendig, inbestehendenOf-
fenenKinder-undJugendeinrichtungenAufsuchendeArbeitimStadtteilzuentwickeln.

DieVerbindungderRessourcenderMobilenOffenenJugendarbeitmitderdemjeweiligen
EinsatzgebietnahegelegenenJugendeinrichtungerleichtertdieo.g.Aufgabenerfüllungbei-
derInstitutionen.DieseechteVernetzungistbislangnichtinausreichendemMaßezustande
gekommen,wassowohlbeiderMobilenOffenenJugendarbeitalsauchbeidenjeweiligen
Kooperationspartnernzuvertretenist.

2 EinschätzungderbisherigenArbeit

2.1 TrägerundFachkräfte
DiebisherigeArbeitderMobilenOffenenJugendarbeitinderTrägerschaftdesVereins“Katholi-
scheJugendarbeitimErzbistumKöln” hatdenJugendlicheninHerkenrathdeutlichgemacht,dass
manihreAnliegenernstnimmtundnachalternativenAngebotsformensucht.Ebensoverhältes
sichmitBockenberg, wobereitsimVorfeldderEröffnungdesZAK(ZentrumfürAktionund
Kultur)einpersonalesAngebotunterbreitetwurde.

IndieAnfangszeitdesProjektesfielderfastvollständigepersonelleWechselimKatholischen
Jugendamt, dasdieTrägerfunktioneninBergischGladbachwahrnimmt. Soergabessich, dass
diebeidenneuenFachkräftederMobilenOffenenJugendarbeit, dieam01.04.1999eingestellt
wurden, sichnachdemWechselmitneuenAnsprechpartnernundVorgesetztenkonfrontiertsa-
hen.NachdemimNovember1999dieneueFachberatungimKatholischenJugendamtbegonnen
hatte,hatderTrägerdasProjektunddasTeammithoherIntensitätunterstützt.DieFachberatung
imKatholischenJugendamtistauchmitdenmobilenAnsätzeninOdenthalundOverathvertraut
undistfürdiekatholischenOffenenJugendeinrichtungenundkatholischenEinrichtungenderJu-
gendsozialarbeitimRheinisch-BergischenKreiszuständig.
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DerErfolgallerMaßnahmeformeninderOffenenKinder-undJugendarbeithängtingroßemMa-
ßevomfachlichenVermögenunddenErfahrungenderMitarbeiterinnenundMitarbeiterab.Zum
StellenprofilinderMobilenOffenenJugendarbeitgehörtnebenprofunderKenntnisvonEinrich-
tungenundMethodenderKinder-undJugendarbeitauchdieMöglichkeit,sichaufdieLebenswelt
derKinder-undJugendlicheneinzulassenunddennochdeutlichpädagogischprofilierthandelnzu
können.WichtigistweiterhineinekontinuierlicheZiel-undErgebniskontrolle.
DieWichtigkeitdieserVoraussetzungenundderhierliegendeVerbesserungsbedarfwurdenzu-
nehmendstärkerverfolgt.

2.2 Vernetzung
EinebensowichtigerFaktorbeider“offensten” FormderKinder-undJugendarbeit,nämlichder
aufsuchendenJugendarbeit, istdiewirklicheVernetzungmitTeamsundAngebotenderein-
richtungsbezogenenOffenenKinder-undJugendarbeit.HierzubedarfesauchderBereitschaft
derEinrichtungen,VerbändeundTrägerimjeweiligenSozialraum.

DasFehlenderVernetzungmiteinembestehendenTeamderOffenenKinder-undJugendarbeit
hatdenStartderMaßnahmenerschwert.BereitsbeiderArbeitinHerkenrathwareineAnbindung
desProjektesandenJugendtreffimHausfürdieJugendMoitzfeldnichtumsetzbar.

NachMeinungderVerwaltungdesJugendamtesresultierendiebestehendenSchwierigkeitenaus
folgendenGründen:

DieFachkräftewarenaufihreAufgabenichtausreichendvorbereitet. Ihrpädagogisches
InstrumentariumbedarfderVerbesserung.
EineangemessenengeFührungdurchdenTrägerkonnteersteinsetzen, alsproblemati-
scheStruktureninderArbeitmitdenZielgruppenbereitsbestanden.

EinewirklicheVernetzungmitbestehendenOffenenJugendeinrichtungeninrelativerNähe
derEinsatzorteistbislangnichtausreichendgelungen.DiesistnichtalleinvonderMobilen
OffenenJugendarbeitzuvertreten.

AufgrundderpädagogischenProblemedesProjektskonntenanfänglicheKooperationspartnerin
HerkenrathihreUnterstützungnichtaufrechterhalten,neuenichtgefundenwerden.
DieTatsache, dassesderVerwaltungdesJugendamtesbislangnochnichtgelang, einen
KleinbusfürdieMobileOffeneJugendarbeitzuakquirieren,wareinerschwerenderFak-
tor.ZwischenzeitlichzeichnetsichhiereineLösungab.DerVereinBÜRGERFÜRUNS
PÄNZe.V.wirdseinenBusumrüstenlassen,sodasser-fallserforderlichausschließlich-
fürdieMobileOffeneJugendarbeitgenutztwerdenkann.GleichzeitigistderVereinbe-
müht, mitEigenmittelnundmitdenMittelndesKölnerStadt-Anzeigerseinenzweiten
Busanzuschaffen,derdenvorhandenenBusersetzt.

3 KonsequenzenausdenbisherigenErfahrungen

3.1 WeiterführungderTrägerschaftdurchdasKatholischeJugendamt

DiemitderFührungundBetreuungderFachkräftederMobilenOffenenJugendarbeitbeauftrag-
tenMitarbeiterdesKatholischenJugendamteshabeneinhohesMaßanUnterstützungfürdas
Projektaufgeboten. DiekritischeSituationistnichtträgerbedingt. EinTrägerwechselansich
würdekeineVerbesserunggarantieren. EinPersonalwechselundeineKonkretisierungdesAr-
beitsansatzesfürdiekommendenAufgabensindjedochVoraussetzung.DiesistnachEinschät-
zungderVerwaltungdesJugendamtesohneVerzug,spätestensfürdenZeitpunktnachden
Sommerferiennotwendig. DerTrägermussalleMöglichkeitenausschöpfen, umdennoch
bestehendenVertragkurzfristigzubeendenunddenEinsatzeinerneuenFachkraftim
RahmenderbestehendenfinanziellenMittelzugewährleisten.
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3.2 KonkretisierungdesArbeitsansatzes

Esistnotwendig,ausdenbisherigenErfahrungenzulernen,unddenAnsatzweiterzuentwickeln.
DieskannmitdembisherigenTrägerunterEinbezugandererTrägerundTeamserfolgen:DasKa-
tholischeJugendamtistwiejederTräger,derinverschiedenenStadtteilenAngebotederMobilen
OffenenJugendamtmacht,aufUnterstützungimjeweiligenSozialraumangewiesen.

ZudieserUnterstützungzählen:
dieErfahrungenvonansässigenEinrichtungenmitdenStrukturenimSozialraum,
dieEinbindungderMobilenOffenenJugendarbeitindieArbeitderbestehenden“Gast-
gebereinrichtung”,
dieRäumlichkeitenzumStartenderAktivitätenundggf.zumHinorientierenderJugend-
lichen.
Absprache,gemeinsamePlanung,(ggf.partiell)gemeinsameDurchführung,Evaluation.

HierzumüssentemporäreKooperationenvereinbartwerden.PartnerdieserVereinbarungmüssen
derTrägerderMobilenOffenenJugendarbeit, dieFachkräftederMobilenOffenenJugendarbeit,
die“Gastgebereinrichtung” undandereimSozialraumtätigeEinrichtungenundVerbändesowie
dieFachberatungdesJugendamtessein.

DieVorteilewären: KonkreteEinbindungimSozialraum,Nutzungdortbestehenderfachli-
cherundräumlicherRessourcen.
Mobilisierungder“Gastgebereinrichtung” indenSozialraum,auchüber
dieZeitdesEinsatzesderMobilenOffenenJugendarbeithinaus.
KonkreterePlanungundAustausch,Ergebniskontrolle.

NachDeckungdesBedarfsz.B.durchSchaffungoderÖffnungvonRäumenfürdieJugendlichen
oderdieEröffnungeinesverbindlichenAngebotsdurcheinebestehendeEinrichtungimSozial-
raum,könntedieMobileOffeneJugendarbeitanschließendmitdemweiterentwickeltenAnsatzim
nächstenBedarfsraumarbeiten.Der“hinausreichende” AnsatzderbestehendenEinrichtungen
wärenachhaltiginstalliert.

4 ZukünftigeAufgabenstellungfürMobileOffeneJugendarbeit
- inhaltlichundörtlich

DieinhaltlicheErweiterungistinZiffer3.2skizziertworden, dieGrundausrichtungbleibtent-
sprechenddemKonzeptderVerwaltungdesJugendamtesvomFebruar1997bestehen(Mobile
JugendarbeitalsErweiterungundErgänzungderoffenenKinder-undJugendarbeitinstadtteilbe-
zogenenProjekteninAbgrenzungzumRandgruppenkonzeptoderzu“Feuerwehr”-Arbeit).

4.1 Herkenrath
DerEinsatzinHerkenrathmussderzeitbeibehaltenwerden.DaspädagogischeKonzeptverlangt
einekritischeRevisionundVeränderung.DerneueAnlaufmussdenbisherigenPartnerninHer-
kenrath(KatholischeJungeGemeinde,Evgl.Kirchengemeinde,Schulen)mitdemZielneuerKo-
operationundggfs.RaumnutzungingeeigneterFormnahegebrachtwerden.Mittel-bislangfristig
mussdieOffeneKinder-undJugendarbeitinHerkenratheigeneRäumlichkeitenerhalten.

4.2 Bockenberg
DerBedarffürMobileOffeneJugendarbeitbestehtaufgrundderÖffnungdesJugendtreffsim
ZAK(ZentrumfürAktionundKultur)heutenichtmehr.Esistselbstverständlichdenkbar,dass
dasZAKimRahmenseinersozialraumbezogenenArbeitwiedereinenmobilenAnsatzauflegt.
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4.3 Neufrankenforst
HieristentsprechendZiffer3.2.mitdemstädtischenJugendzentrumUFOKooperationaufzu-
nehmen,mitdemZiel,diesesalszukünftigeGastgebereinrichtungzugewinnen.Vondortwerden
dieAngebotederMobilenOffenenJugendarbeitgerneunterstützt,undesbestehtdieBereitschaft,
sichhiereinzubringen.DieinNeufrankenforstaktivenEhren-undHauptamtler/innenderEvange-
lischenundKatholischenGemeindensindeinzubeziehen.

4.4 Paffrath/Nußbaum/Hand
ÄhnlichderSituationinBockenbergisthierdieAufgabederMobilenOffenenJugendarbeitdie
VorbereitungfürdieEröffnungeinesJugendtreffs(NeubauKindertagesstätteundJugendtreff
Auf’mBüchel) inPaffrath.HieristanalogdenZiffern3.2und4.3engmitdemDRKalsTräger
derneuenEinrichtung,derIntegriertenGesamtschulePaffrath,denKJG’eninHandundPaffrath,
derevangelischenJugendsowiemiteinerderbeidengroßenJugendeinrichtungeninderStadtmit-
teunddenPaffratherJugendlichenzusammenzuarbeiten.DieFestlegungder“Gastgeberinstitu-
tion” erfolgtnachAbsprache.

4.5 StadtmitteGladbach
NachderArbeitinPaffrathwirdesnotwendigsein, sichdemBedarfderJugendlichenzuzuwen-
den,dieihreFreizeitinderStadtmitte,namentlichamBusbahnhofverbringen.Hiersinddieun-
terschiedlichenGruppen, ihreHerkunft, ihre(eventuellfehlende)EinbindunginSozialräume, in
Vereine,VerbändeundOffeneJugendeinrichtungenzuerkunden.DiesmussinKooperationmit
demQ1undderOTSt.LaurentiusundanderenEinrichtungen(ggf.auchderPolizei)unddenJu-
gendlichenerfolgen, umdienotwendigenfreizeitpädagogischenundsonstigenJugendhilfe-
Folgerungenzuentwickeln. Zielistauchhieru.a. dienachhaltigeÖffnungderbestehendenJu-
gendhilfeangebote(Mobilisierung) indasTerritoriumderJugendlichen:MobileAngebotederOT
oderdesQ1inderStadtmitte.

5 Kosten

GemäßderVereinbarungüberdieDurchführungdesProjekts, diedieStadtmitdemTrägerge-
schlossenhat, istdieStadtwährendderLaufzeitderMaßnahmezurRefinanzierungvon1,5päda-
gogischenFachkraftstellenundderSachkostenverpflichtet.DieBethe-Stiftunghattesichbereit-
erklärt, fürzweibisdreiJahre50.000DMderjährlichenPersonalkostenzufinanzieren.Derrest-
licheZuschussbetragvonca. 98.700DMistimHaushalt2000sowieinderFinanzplanungbis
2003vorgesehen.

6 Resümee

Trotzder-überwindbaren-ProblemedesbestehendenProjektes“MobileOffeneJugendarbeit”
istderBedarfnachdiesemAnsatz,wieausgeführt, auchaufweitereSichtgroß.NachEinschät-
zungderVerwaltungdesJugendamteskannderderzeitigeTrägerdiesinengerKooperationmit
örtlichenTrägernundderFachberatungdesJugendamtesumsetzen.
VoraussetzungfürdieWeiterführungderVereinbarungumeinweiteresJahrbiszum31.12.2001
mussjedocheinschnellerpersonellerWechselunddieAufnahmedero.g.Konkretisierungen(Zif-
fer3.2) indasKonzeptderMobilenOffenenJugendarbeitsein.SozialräumlicheZielfestlegung,
Ergebnisüberprüfung,engeKooperationmitanderenTrägernundJugendamt(hierzubedarfesder
AufgeschlossenheitauchderbetreffendenVerbände, JugendeinrichtungenundderenTräger) so-
wieeinkonsequentesFachkräfteführungskonzeptsindVoraussetzung.

NachAblaufeinesJahres, imJuni2001,wirdwiederüberdieVerlängerungdesProjekteszuent-
scheidensein.
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FinanzielleAuswirkungen:
1.GesamtkostenderMaßnahme:
2.JährlicheFolgekosten:
3.Finanzierung:

- Eigenanteil:
- objektbezogeneEinnahmen:

4.VeranschlagungderHaushaltsmittel:
5.Haushaltsstelle:-
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